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„Im Prüfbericht steht auch viel dummes Zeug drin“
Streit um den Roetgener Bauhof: CDU/Grüne sehen Missverhältnis zwischen Kosten und Nutzen, SPD lobt „enormen Einsatz“

Roetgen. Ärger gab es im Roetge-
ner Bauausschuss um einen ge-
meinsamen Antrag von CDU und
Grünen. Die beiden Fraktionen
bemängelten ein Missverhältnis
zwischen Kosten und Nutzen des
Gemeindebauhofs und forderten
von der Verwaltung die Erstellung
eines Tätigkeitsberichts und eines
Leistungskatalogs sowie eine Wirt-
schaftlichkeitsprüfung der Fremd-
vergaben. Dabei beziehen sie sich
auf Empfehlungen der Gemeinde-
prüfungsanstalt. Zur Begründung

hieß es unter anderem im Antrag,
dass der neue Bauhof im Gewerbe-
gebiet inzwischen zwar„sehr edel“
mit Schlosserei, Schreinerei usw.
ausgestattet wurde, dass aber „sehr
wenig Leistung zurückkomme“.

Diese Formulierungen waren
für Frank Knur (SPD) nicht akzep-
tabel. Damit werde den Mitarbei-
tern Faulheit und ineffektives
Handeln unterstellt. Er betonte
deren gewissenhafte Arbeit und er-
innerte in diesem Zusammenhang
auch an den enormen Einsatz

während der letzten Sturm- und
Wasserschäden. Auch „edel“ sei
die falsche Wortwahl, denn die
Zustände im alten Bauhof hätten
jeder Arbeitsstättenverordnung
widersprochen.

Diese Vorwürfe wies Christa He-
ners (Grüne) zurück. Die Aussage
„sehr wenig Leistung“ habe sich
nicht auf die Tätigkeit der Mitar-
beiter bezogen, sondern darauf,
dass viele Arbeiten, die in die Zu-
ständigkeit des Bauhofs gehören,
nach außen vergeben werden.

Man müsse sich fragen, ob sich die
Investitionen rechnen, erklärte
Michael Seidel (CDU) mit Verweis
auf den Bericht der Gemeindeprü-
fungsanstalt. „Da steht auch viel
dummes Zeug drin“, kommentier-
te Bürgermeister Manfred Eis. Den
erbetenen Bericht wird Bauamts-
leiter Hubert Pauls erstellen und
in der nächsten Bauausschusssit-
zung vorlegen. Zudem lud er alle
interessierten Mitglieder zu einer
Besichtigung des Bauhofs am 6.
Dezember ein.

Außerdem teilte Pauls mit, dass
weitere Fördermittel aus dem Lan-
desprogramm für Wartehallen
eingegangen sind und nun der
zweite Bauabschnitt entlang der
Bundesstraße und in Rott umge-
setzt werden kann. Zum auf der
letzten Sitzung abgelehnten Bau-
antrag eines Imbissbetreibers an
der Bundesstraße erklärte er auf
Nachfrage von Helmut Helzle,
dass der Kreis Aachen das ge-
meindliche Einvernehmen „er-
setzt“ habe. (heg)

Mutter und Tochter
spürten den Fuchs auf
Gesellige Jagd und Kölsche Nacht in Eicherscheid
Eicherscheid. Die im maleri-
schen Herbstlaub prangenden Ei-
felwälder des Rurtals bildeten die
stimmungsvolle Kulisse zur tradi-
tionellen Herbstjagd des Eicher-
scheider Reit- und Fahrvereins.

42 Reiter und Amazonen aus
dem gesamten Rheinland und
Ostbelgien schwangen sich am
Reitsportzentrum „Am Rott“ in die
Sättel, zudem machten sich ein
knappes Dutzend Kutschen auf
den Weg Richtung Grünental und
Hammer.

Das erste Feld wurde von Clau-
dia Käfer geführt, das zweite von
Bernadette Theißen. Die Anfän-
gergruppe startete unter Leitung
von Anja Franzen. Unter Leitung
der Master Georg Moosmayer
(Kaltblutgespanne) und Hans-
Willi Schophoven (Warmblüter)
nahmen auch die Karossen die
Fährte des Fuchses auf.

Stopp in Hammer
Dieser musste seine Trophäe

gleich doppelt einem sportlichen
Familienduett opfern: Marianne
Käfer auf „Danny“ (Ponyfeld) und
Tochter Claudia (Großpferde) mit
ihrem Wallach „Rio“, beide feste
Größen des gastgebenden Vereins,
siegten gegen versierte und hart-
näckige Konkurrenz.

Die Meute machte in Hammer
einen geselligen Zwischenstopp,
obligatorischer Satteltrunk inbe-
griffen.

Die Jagd wurde von Klängen des
Monschauer Jagdhorn-Bläser-
korps’ umrahmt. Nach dem Halali

am Reithallen-Casino tauschten
die Teilnehmer Reitsättel und
Kutschböcke mit behaglichen
Bänken im Casino, zu Discjockey-
Unterhaltung durfte am prasseln-
den Kaminfeuer geschwoft wer-
den. Während einer „Kölschen
Nacht“ bei Musik und Tanz erhiel-
ten die Gewinnerinnen herzlichen
Beifall ihrer Mitbewerber.

Mariele Brüll, für die ausgiebige
Bewirtung der Aktiven wie zahlrei-
cher Gäste mitverantwortlich,
komplimentierte die Besucher mit
dem geduldigsten Sitzfleisch am
frühen Morgen freundlich aus der
Halle. (M.S.)

Die glücklichen Siegerinnen der
Eicherscheider Fuchsjagd: Marianne
Käfer (links) und Tochter Claudia
mit ihren Fuchstrophäen.

Erste Erfahrungen am Boden
Jugend-Vereinsmeisterschaft des Judo- und Ju-Jutsu-Club Lammersdorf

Simmerath. 44 Kinder und Ju-
gendliche tummelten sich jetzt in
der Simmerather Dreifachhalle
auf den Judomatten des Judo- und
Ju-Jutsu-Club Lammersdorf. An-
lass war die Vereinsmeisterschaft
der Kinder- und Jugendabteilung
des Vereins.

Die jüngsten Teilnehmer waren
gerade mal vier Jahre alt und besu-
chen die Eltern-Kind Gruppe, die
freitags von Angelika Lennartz in
der Turnhalle der Förderschule
Eicherscheid angeboten wird. Die
verschiedenen Trainingseinheiten
der Schulkinder und Jugendliche
finden montags und mittwochs in
der Turnhalle Lammersdorf statt.
Für die gemeinsame Vereins-
meisterschaft wurden die Judo-
matten unter der tatkräftigen Lei-
tung von Ralph Mertes mit viel
Aufwand in die Dreifachhalle
transportiert, was natürlich nur
mit Unterstützung etlicher Ver-
einsmitglieder und Eltern gelingt.

Elisabeth Discher leitete und

moderierte die Veranstaltung in
souveräner, für Eltern und Kinder
verständlicher Form, und forderte
alle Eltern auf, ihre Kinder vom
Mattenrand aus nach Kräften an-
zufeuern. Während die jüngsten
Judoka „im Boden“, das heißt aus
dem Kniestand miteinander um
den Sieg rangen, konnte man bei
den jugendlichen Kämpfern
schon recht spektakuläre Wurfak-
tionen beobachten. Zwischen 16
kg und 80 kg lag die Gewichts-
spanne der vier bis sechzehnjähri-
gen Kämpfer.

Möglichst gerecht
Die Trainer hatten sich nach

Kräften bemüht, diese sehr hetero-
gene Teilnehmergruppe in mög-
lichst „passende“ kleine Kampf-
gruppen einzuteilen, um jedem
Judoka eine faire Chance zu ge-
ben. Dabei galt es nicht nur das
Gewicht sondern auch so gut wie
möglich das „kämpferische Poten-

tial“, Alter und Gürtelfarbe zu be-
rücksichtigen und einzuschätzen.
Hundertprozentige Gerechtigkeit
ließ sich natürlich trotzdem nicht
herstellen und auch in Vierergrup-
pen kann nur Einer siegen. Da sich
aber alle Teilnehmer platzieren
konnten und mit einer Urkunde
und Medaille geehrt wurden, wa-
ren spätestens bei der Siegereh-
rung auch die Enttäuschungsträ-
nen einiger unterlegener Kämpfer
versiegt. Schließlich sind diese
Vereinsmeisterschaften für die
meisten kleinen Judoka ja die erste
Gelegenheit „Wettkampfatmos-
phäre“ zu schnuppern und wer-
den nicht zuletzt unter diesem As-
pekt durchgeführt.

Nach den Kämpfen konnten
sich alle Teilnehmer und Besucher
in der Cafeteria stärken. Dank der
großzügigen Spenden und der tat-
kräftigen Hilfe vieler Mütter und
Väter war diese auch in diesem
Jahr wieder bestens bestückt und
organisiert.

Die Jugend-Vereinsmeisterschaft 2007 des Judo- und Ju-Jutsu-Club Lammersdorf war für den Nachwuchs die
erste Gelegenheit, unter Wettkampfbedingungen die aktuelle Leistungsstärke abzurufen.

„Sie werden ihr
ganzes Leben
nicht mehr frei“
Begleitprogramm zur Hitlerjugend-Ausstellung auf
Vogelsang beginnt am 6. November. Als die NSDAP
die Eifeljugend „fing“. Gespräche mit Zeitzeugen.

Vogelsang. Noch bis Ende Janu-
ar 2008 zeigt die Standortentwick-
lungsgesellschaft Vogelsang in
Zusammenarbeit mit den Museen
der Stadt Nürnberg die Ausstel-
lung „Verführt. Verleitet. Ver-
heizt.“ zum Thema Hitlerjugend.
Mit Unterstützung der Landes-
zentrale für politische Bildung
wird in den kommenden drei
Monaten ein Begleitprogramm
mit Vorträgen, Filmen und
Geschichtscafés einzelne Themen-
felder der Ausstellung näher
beleuchten.

Den Anfang macht am Diens-
tag, 6. November, der Autor und
Vogelsang-Referent Franz-Albert
Heinen mit seinem Vortrag „Sie
werden ihr ganzes Leben nicht
mehr frei. Jugend im Nationalsozi-
alismus.“ Er richtet den Fokus ins-
besondere auf die Region und
zeigt, untermalt durch eine Viel-
zahl historischer Fotos aus dem
Schleidener Raum, wie sich die
NSDAP der Jugend bemächtigte
und sie in verschiedenen Organi-
sationen „auf Linie“ bringen woll-
te. Dazu zählte nicht nur die Hit-
lerjugend, sondern auch der
Reichsarbeitsdienst oder die auf
Vogelsang untergebrachten Adolf-
Hitler-Schulen.

Der bebilderte Vortrag mit
anschließender Diskussion
beginnt um 19 Uhr im Seminar-
raum 1 im Forum Vogelsang. Ein-
lass ist ab 18 Uhr, die Sitzplatzzahl
ist beschränkt. Der Eintritt beträgt
drei Euro/Person. Parken ist frei.
Parkplätze sind ausgewiesen.

Die weiteren Termine im Rah-
men des Begleitprogramms:

27. November: „Die Organisati-
on von Mädchen und Frauen in
der Hitlerjugend“ von Prof. Dr.
Gisela Miller-Kipp (Heinrich-Hei-
ne-Universität Düsseldorf).

11. Dezember: Jugend-Ver–Füh-
rer“. Untersuchung der NS-Ju-
gendillustrierten „Deutsche
Jugendburg“ v. Rainer Hülsheger.

8. Januar 2008: „Unangepasste
Jugend im NS-Staat“ von Martin
Rüther (NS-Dokumentationszent-
rum der Stadt Köln).

Filmprogramm
Wie kaum ein anderes Medium

emotionalisieren bewegte Bilder
und führen die Zuschauer in his-
torische „Realitäten“ ein. An Hand
einiger Dokumentar- und Spielfil-
me wird die Verführung junger
Menschen (zum Krieg), aber auch
der in der NS-Zeit geleistete

Widerstand, deutlich.
13. November: „Nachforschun-

gen über die Edelweißpiraten“
von Dietrich Schubert. Der Doku-
mentarfilmer drehte 1980 seinen
Film über die oppositionelle
Jugendgruppe „Edelweißpiraten“,
die während der NS-Zeit in ver-
schiedenen Städten Deutschlands,
unter anderem in Köln, agierte.

18. Januar: „You enter Ger-
many“. Hürtgenwald – der lange
Krieg am Westwall, Film der Kone-
jung Stiftung. Dieser Dokumen-
tarfilm ist im Herbst 2007 in der
Gemeinde Hürtgenwald uraufge-
führt worden und beschäftigt sich
vor allem mit dem regionalen
Kriegsgeschehen. Er verdeutlicht
unter anderem durch historische
Aufnahmen und durch Zeitzeu-

genberichte die Verführung jun-
ger Menschen zum Krieg.

29. Januar: „Die Brücke“ von
Bernhard Wicki. Der aus dem Jahr
1959 stammende Spielfilm basiert
auf einem Roman von Gregor
Dorfmeister, der dort seine eige-
nen Kriegserlebnisse verarbeitet
hat. Der Film macht die Ausnut-
zung junger Menschen und die
Sinnlosigkeit des Krieges emotio-
nal sehr anschaulich.

Geschichtscafés
Noch gibt es sie - Menschen, die

die Zeit des Nationalsozialismus
aus eigener Anschauung kennen
und zum Teil selbst in der Hitler-
jugend waren. Sie können als
„Zeitzeugen“ am unmittelbarsten

über ihre persönlichen Erfahrun-
gen, Gefühle und Eindrücke aus
einer Zeit berichten, die für viele
Jüngere nur noch aus Geschichts-
büchern fassbar ist. Bereits vor
Beginn des öffentlichen Betriebs
auf Vogelsang sind in der Region
im Jahr 2005 Geschichtscafés zum
Thema „Vogelsang“ veranstaltet
worden. Die Standortentwick-
lungsgesellschaft möchte diese
Tradition wieder aufleben lassen
und lädt daher alle Interessierten
und insbesondere Zeitzeugen zu
moderierten Gesprächskreisen
zum Thema „Hitlerjugend“ ein.
Termine sind der 20. November
und der 22. Januar 2008.

Das Begleitprogramm wird
durch die Landeszentrale für poli-
tische Bildung NRW gefördert.

Auch in der Eifel hatten sie ihre Auftritte: Hitlerjungen in Schleiden (Sammlung Heinen/Archiv Pütz)

Kurz notiert

Flohmarkt der
TV-Jugend
Höfen. Die Jugendabteilung
des TV Höfen veranstaltet am
Sonntag, 18. November, den
jährlichen Flohmarkt mit Ca-
féteria in der Vereinshalle in
Höfen. Anmeldung und Aus-
künfte bei Gertrud Jakobs, Al-
ter Weg 32, Höfen, " 02472/
7822, E-Mail: G.Jakobs@gmx.de

Kameradschaftsabend
der Lehmschwalben
Kesternich. Die Karnevalsge-
sellschaft Kester Lehmschwal-
be veranstaltet am 10. Novem-
ber ihren Kameradschafts-
abend für alle Mitglieder. Be-
ginn ist um 20 Uhr im Sport-
heim an der Straucher Straße.
Neben Ehrungen, Musik und
Tanz wartet eine Tombola.

Martinszug in
Imgenbroich
Imgenbroich. Das Martinsfest
wird in Imgenbroich am
Sonntag, 11. November, gefei-
ert. Um 18 Uhr beginnt zu-
nächst ein Wortgottesdienst in
der Imgenbroicher Pfarrkirche.
Anschließend (gegen 18.30
Uhr) stellt sich dann in der
Schulstraße der Martinszug
auf, den in diesem Jahr die El-
tern der Schulkinder in Eigen-
regie organisiert haben. Der
Zug nimmt den bekannten
Weg über Schulstraße, Auf der
Rahm (wo das Feuer abge-
brannt wird) und schließlich
über den Karweg zum Geräte-
haus der Feuerwehr, wo die
Martinstüten ausgegeben wer-
den. Wer noch Bons für die
Martinsgabe benötigt, erhält
diese bei Bernd Neuß, Heidbü-
chel 25, " 02472-6655.

Heimatverein zieht
Bilanz und stellt CD vor
Imgenbroich. Zur Generalver-
sammlung lädt der Verein für
Heimatgeschichte Imgenbro-
ich am Montag, 5. November,
um 20 Uhr ins Bürger Casino
ein. Auf der Tagesordnung ste-
hen Jahresberichte, eine Nach-
wahl des Vorstandes und die
Präsentation des dritten Ban-
des der „Imgenbroicher Noti-
zen“.

Nach dem offiziellen Teil
wird die CD „Ömmscher Platt“
vorgestellt. Vom zahlreichen
Besuch der Mitglieder erhofft
der Vorstand sich viele Anre-
gungen für die weitere Arbeit
des Vereins.

Orgelkonzert in der
Evangelischen Kirche
Monschau. Die Evangelische
Kirchengemeinde lädt zu ei-
nem Konzert für Viola und Or-
gel für Sonntag, 11. Novem-
ber, 17 Uhr, in die Evangeli-
sche Kirche ein. Aufgeführt
werden Werke von Bach, Tele-
mann, Gaetano Brunetti, Gott-
fried Ritter und Ulrich v. Wro-
chem (Uraufführung).

Ulrich v. Wrochem, dessen
Laufbahn ihn u.a. auch in die
Position als Solobratscher der
Berliner Oper, des Bayrischen
Rundfunks und der Mailänder
Scala führte, ist seit einigen
Jahren freiberuflich tätig, gibt
Meisterkurse im In- und Aus-
land und spielt bei seinen
Konzertauftritten eine „ale-
mannische“ bemalte Viola von
1700. Sein Partner an der Or-
gel ist Rostyslaw Wygranienko
aus Weißrussland.

Kommern: Historischer
Zug zu St. Martin
Kommern. Hoch zu Kaltblut-
ross begrüßt Sankt Martin am
Sonntag, 4. November, Famili-
en und Kindergruppen im
Rheinischen Freilichtmuseum
Kommern. Ab 17 Uhr reitet er
dem Historischen Martinszug
voran, für den die Musikkapel-
len so manche kaum mehr be-
kannte Martinsmelodien ein-
geübt haben. Der Umzug führt
durch die Museums-Baugrup-
pen vorbei an den alten Bau-
ernhöfen, die mit Stall-Later-
nen und Windlichtern festlich
beleuchtet sind. „Lebende Bil-
der“ am Zugweg erwarten die
kleinen und großen Teilneh-
mer. Am Tag des Martinszugs
ist der Eintritt in das Freilicht-
museum ab 16 Uhr frei.


